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Smartphone ist Taktgeber im Probenraum 
Kilian Günthner aus Stotzheim hat eine App programmiert, die Stimmgerät und Metronom ist 

VON ULLAJÜRGENSONN 

Euskirchen-Stotzheim. Er ist ein 
Tüftler mit vielen Talenten. Tech­
nisch begabt, musikalisch, IT-affin. 
Sein jüngstes Projekt verbindet das 
alles: Kilian Günthner hat eine App 
für Musiker entwickelt. Sie ist Met­
ronom, Stimmgerät, Tongeber - al­
so fast alles, was ein Chor, eine Band 
oder ein Orchester bei der Probe 
braucht. 

Nun ist es nicht so, als gäbe es die­
se Funktionen fürs Smartphone 
nicht alle schon. Kilian Günthner 
hat sie nicht nur gebündelt, sondern 
sie auch vereinfacht. ,,Warum sollte 
das Metronom auf dem Handy 
schwieriger zu erreichen sein als die 
Taschenlampe?", fragt er. Also kann 
man die einzelnen Tools seiner App 
,,Musik Tools" auf dem Startbild­
schirm oder dem Kontrollzentrum 
platzieren und findet sie mit einem 
Click. • 

Obendrein hat ihn gestört, dass 
die kostenlose.n Apps voller Wer­
bung sind. Er hat das anders gelöst. 
Die App kannip.an sich kostenlos he-
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runterladen, nur für den vereinfach­
ten Zugriff muss der Benutzer zah­
len. Günthner: ,,Musik Tools ist ein 
Werkzeugkasten, keine Litfaßsäu­
le." 

Das Stimmgerät hat er weiterent­
wickelt. Normalerweise steuern die­
se Geräte den nächstgelegenen Ton 
an. Ist die G-Seite einer Geige also so 
stark verstimmt, dass sie eher ein F 
hervorbringt, wird der Ton als zu 
hoch angezeigt. Als korrekt ge­
stimmt würde dann das F bewerte,t, 
das aber auf der Geige nichts zu su­
chen hat. Damit das nicht passiert, 
kann der Musiker bei Musik Tools 
einstellen, welches Instrument ge­
stimmt wird. 

Dass Kilian Günthner Erfinder­
geist hat, war schon früh nicht zu 
übersehen. Viermal ist der Schüler 
des Bad Münstereifeler St.-Michael­
Gymnasiums bei „Jugend experi­
mentiert" und später bei „Jugend 
forscht" angetreten, viermal hat er 
einen Preis geholt. Mitelfjahren hat 
er einen Hochwasserschutz konst­
ruiert, mit Hilfe einer Windel. Mit 
einem Aquarium und einer Plexi­
glasscheibe demonstrierte er das 
Prinzip: Die Windel quillt bei Nässe 
auf und verstopft so den Spalt unter 
der Scheibe. Die Idee brachte ihm 
den ersten Platz beim Regionalwett-

Große Ehre für den kleinen Tüftler: Kilian durfte sich ins Goldene Buch der • Auf de,m Startbildschirm sieht man die ~t~lnen Werkzeuge der App „Musik 
Stadt eintragen, neben ihm steht Fritz Schramma. Foto: Stadt Köln Tools" wie die Klaviertastatur und das Stimmgerät. 

bewerb und den zweiten beim Lan­
deswettbewerb ein, dazu den Nico­
laus-August-Otto-Sonderpreis. So 
kam es, dass der kleine Kilian sich 
ins Goldene Buch der Stadt Köln ein­
trug und den Glückwunsch des da­
maligen Oberbürgermeisters Fritz 
Schramma entgegennahm. Mit dem 
Bau eines digitalen Auflichtmikros­
kops errang er ein Jahr später den 
ersten Preis beim Landeswettbe­
werb. 

Als er mit 18 Jahren sein Abitur in 
der Tasche hatte, wusste er nicht, 
wie er weitermachen wollte. ,,Ich in­
teressiere mich einfach für zu viele 
Dinge." Es war 2015, das Jahr, indem 
Hunderttausende Geflüchteter 

nach Deutschland kamen und Will­
kommenskultur herrschte. Kilian 
Günther erinnert sich: ,,Ich habe da­
mals gelesen, dass rund elf Millio­
nen Menschen bereit waren, jeman­
den bei sich aufzunehmen. Aber es 
gab ein Verteilungsproblem." Er 
gründete sein soziales Start-up 
Aletho, ,,eine Art Airbnb für Flücht­
linge und Gastgeber". Die Gescheh­
nisse der Silvesternacht in Köln hät­
ten ihm einen Strich durch die Rech­
nung gemacht, danach sei die Gast­
freundschaft drastisch gesunken. 

Geblieben sei die Erfahrung, dass 
es bei einer neuen App viele juristi­
sche Feinheiten zu beachten gebe. 
Die logische Konsequenz für Kilian 

Günther: Er studierte Jura. ,,Ich war 
sicher, das wird furchtbar", erinnert 
sich der 29-Jährige. ,,Aber es hat vom 
ersten Tag an Spaß gemacht." Und 
das nicht nur, weil er im Rahmen 
eines Forschungsprojekts nach Ox­
ford kam. Seitdem singt er dort in 
der A-cappella-Gruppe „The Oxford 
Commas" und in einem großen 
Chor. Es überrascht nicht, dass der 
umtriebige Stotzheimer eine Tour­
nee für die beiden Ensembles orga­
nisierte, die sie auch nach Bad 
Münstereifel führte. 

Bei den Proben mit den„ Commas" 
kamihmdannauchdieldeefür„Mu­
sik Tools". Da hatte er längst ge­
merkt, dass ernicht auf Dauer als Ju-

rist arbeiten wollte. Das Studium sei 
zwar. hilfreich gewesen, aber nur 
Mittel zum Zwec)<:, sagt Kilian Gün­
thner. 

Seit Dezember vergangenen Jah­
res ist eine Testversion seiner App 
verfügbar - allerdings nur für 
Apples iOS. Es ist ein Ein-Mann­
Projekt: Kilian Günthner hatte die 
Idee, hat programmiert und die Gra­
fik gestaltet, vom Logo mit einem 
stilisierten Notenständer bis zurop­
tischen Anzeige des Stimmgerätes. 
Und die Sache mit dem Datenschutz 
und anderen rechtlichen Fragen hat 
er natürlich auch geregelt. Er sagt: 
,,Es war und ist eine Synthese von al­
lem, was mir Spaß macht." 
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